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Erste Chäs-Chiubi «vom Chäser»
WORB • Was vor fast zwanzig Jahren 
mit einer Spezialität, einem Mitar-
beiter und einer Käserei begann, um-
fasst mittlerweile über 500  regiona-
le Leckerbissen aus verschiedensten 
Dorfkäsereien der Schweiz. Gemein-
sam soll dieses historische Kulturgut 
entdeckt, erlebt und genossen wer-
den – vom Bauern über den Käser bis 
hin zum Konsumenten. Die erste Chäs-
Chiubi «vom Chäser» ist eine Veran-
staltung mit über 35  Marktständen, 
feinsten Köstlichkeiten und Attrakti-
onen rund um die Themen Handwerk, 
Tradition und Regionalität. 

Vor Ort erwartet Sie eine Fülle von 
Geschichten, die direkt aus erster 
Hand berichtet werden. Einige Bei-
spiele: Lernen Sie die gewieften Bau-
ern aus dem Schangnau und die Berg-
ler aus Grindelwald kennen, allen 
voran den «Mutschli-König» Johann 
Wittwer. Erfahren Sie mehr vom drei-

fachen Käseweltmeister Spycher Mi-
chu aus Fritzenhaus, und lassen Sie 
sich von der Verschmelzung von Tra-
dition und Innovation aus der Käse-
rei Amsoldingen beeindrucken. Die 
Drescher aus Wyssachen teilen nicht 
nur ihre traditionelle Arbeit, sondern 
auch ihre einzigartige Schnapskrea-
tion. Tauchen Sie ein in die Welt des 
Musikkäses von Beat Wampfler und 
erleben Sie, wie «Swiss Cheese Award»-
Champion Chlöisu seinen Berner Alp
käse AOP auf unkonventionelle Art 
und Weise im Unterland käst. Freuen 
Sie sich auf Begegnungen mit weite-
ren Persönlichkeiten, so beispielswei-
se mit den beiden Originalen Theo und 
Ädu aus dem Gantrischgebiet und mit 
vielen weiteren. � pd

Die Chäs-Chiubi findet am Samstag, 2. Sep-
tember von 9 bis 17 Uhr an der Sonnenboden- 
strasse in Worb statt.

Zusatzvorstellung «Der letzte de Rougemont»
THUN • Ende Juli feierte das grosse Frei-
lichtschauspiel «Der letzte de Rouge-
mont», geschrieben von Ueli Bichsel, 
seine Premiere und Uraufführung. Seit-
her ist das Stück bereits über zehn Mal 
von den rund 40 Schauspielerinnen und 
Schauspielern auf die Bühne gebracht 
worden. Das Stück, die gelungene In-
szenierung von Ueli Bichsel und Dani-
ela Schneiter Bichsel, sowie die Schau-
spielenden begeistern das Publikum 
Abend für Abend. Dank des grossen In-
teresses wird am Donnerstag, 24.  Au-
gust, um 20  Uhr eine Zusatzvorstel-
lung gespielt. Tickets können ab sofort 
gekauft werden. Auch für die regulär 
geplanten Vorstellungen bis am 2. Sep-
tember können noch letzte Tickets er-
worben werden.

Das Stück
Rund ein halbes Jahrhundert dauerte 
die Glanzzeit der hochherrschaftlichen 

Besitzer des neuen Schlosses Schadau 
(erbaut 1848–1852). Abraham Denis Al-
fred de Rougemont-de Pourtalès, die 
Familie unermesslich reich geworden 
als Bankiers und Finanzagenten in Pa-
ris, erwarb die Schadau 1837. Sein En-
kel, Baron Alfred Denis Ludwig, ge-
nannt Louis de Rougemont, nahm sich, 
erst 23-jährig, am 3. November 1908 das 
Leben. Er war der letzte de Rougemont.

Warum nahm sich Louis de Rouge-
mont das Leben? Dieser Frage geht das 
auf historischen Tatsachen beruhende 
Freilichtschauspiel nach und führt uns 
in die letzten Jahre der «Feudalzeit» und 
in die Anfänge der Arbeiterbewegung zu-
rück. Das Stück ist tragisch, dramatisch, 
emotional und witzig. Die Darbietung 
überzeugt durch beeindruckende Bilder.

Die Regie
Autor und Regisseur des Stücks ist Ueli 
Bichsel mit Co-Regisseurin Daniela 

Schneiter Bichsel. Ueli Bichsel hat sich 
als Autor diverser Theaterstücke in der 
Branche einen Namen gemacht und ist 
Projektleiter, Produzent und Regisseur 
von vielen Freilichtspielen. Er ist seit 
1982 als Regisseur tätig und führte bis-
her 33 Mal Regie. Er ist Mitbegründer des 
«Theater 3045 Meikirch», der Schloss-
spiele Thun, von «Theater am Tatort» und 
war Initiant und Mitbegründer der Thu-
nerseespiele. «Der letzte de Rougemont» 
ist seine letzte Arbeit als Regisseur.

Daniela Schneiter Bichsel ist Inhabe-
rin eines Coiffeurgeschäfts und ausgebil-
dete Maskenbildnerin. Seit 2008 ist sie in 
allen Inszenierungen Co-Regisseurin mit 
Ueli Bichsel. Ausserdem leitet sie jeweils 
den Spielbetrieb des Theaters am Tat-
ort. Die Leitung für Maske und Frisuren 
übernimmt sie in diversen Theaterverei-
nen, so bei der Oberländer Märlibühni, 
der Kulturlandbühne und in vielen wei-
teren Theaterproduktionen.� pd

Ukrainische Stargeigerin in der Kirche Amsoldingen
BACHWOCHEN • Unter dem Titel «Bach trifft Ysaÿe» präsentiert die junge Geigerin Diana Tishchenko ein Soloprogramm mit 
Musik von Johann Sebastian Bach und Eugène Ysaÿe.

Als «Rising Star» 2022/2023 ausgezeich-
net, wurde Diana Tishchenko bereits in 
die bekanntesten Konzertsäle der Welt 
eingeladen, darunter das Concertge-
bouw Amsterdam, die Philharmonie in 
Paris, das Konzerthaus Wien und die 
Elbphilharmonie in Hamburg. Im Rah-
men eines Umweltprojekts des «World 
Human Forum» spielte sie im vergange-
nen Jahr ein Konzert, das über den Sen-
der Arte weltweit live gestreamt wurde. 
Vom Prager Filmfestival wurde die Pro-
duktion zum «besten gefilmten Kon-
zert  2022» gekürt; das Konzertvideo 
wurde bereits im Europäischen Parla-
ment in Brüssel und im UNESCO-Haupt-
quartier in Paris ausgestrahlt. Zu den 
neusten Projekten gehört auch eine Vi-
deoproduktion für die Deutsche Gram-
mophon, zusammen mit dem deutschen 
Oboisten Albrecht Mayer und dem Cem-
balisten und künstlerischen Leiter der 
Bachwochen Thun Vital Julian Frey. 
Diana Tishchenko spielt auf einer Stra-
divari-Geige aus dem 17.  Jahrhundert.

Bach trifft Ysaÿe
Die Sonaten und Partiten für Violine 
solo von Johann Sebastian Bach gehö-
ren zu den faszinierendsten Werken 
des barocken Meisters. Die insgesamt 
sechs Soli für Violine sind vermutlich 
während seiner Zeit am Köthener Hof 
entstanden und sind ein unübertroffe-
nes Beispiel dafür, was auf den vier Sai-
ten einer Geige alles möglich ist. Für das 
Konzert im Rahmen der Bachwochen 
Thun hat Diana Tishchenko zwei Parti-
ten ausgewählt und kombiniert sie mit 
einer Violinsonate des belgischen Kom-
ponisten Eugène Ysaÿe.

Pre-concert Duettando
Vor dem Solorezital hat das Publikum 
die Gelegenheit, in die spannende Welt 
der Geigenduos einzutauchen. Schüle-
rinnen und Schüler bernischer Musik-
schulen spielen unter der Leitung von 
Debora und Letissia Fracchiolla Werke 
für zwei Violinen aus allen Zeitepochen. 
Das Pre-concert Duettando ist das pas-
sende Duo-Erlebnis für Gross und Klein 
vor dem Solokonzert von Stargeigerin 
Diana Tishchenko. � pd

Konzert: Samstag, 9. September, Kirche Am-
soldingen, 18.45 Uhr, Pre-concert Duettando 
17.30 Uhr. Eintrittspreise: 1. Kat. 60 Franken, 
2. Kat. 40 Franken, bis 25 Jahre 25 Franken, 
bis 16 Jahre 5 Franken. Das Pre-concert ist 
kostenlos. Extrafahrt Bus Richtung Thun im 
Anschluss an das Konzert um zirka 20.15 Uhr.
Vorverkauf unter www.kulturticket.ch, Telefon 
0900 585 887 oder über die Geschäftsstelle: 
Bachwochen Thun, mail@bachwochen.ch, 
Telefon 077 444 39 29
Abendkasse: 45 Minuten vor Konzertbeginn 
Türöffnung: 30 Minuten vor Konzertbeginn
Weitere Informationen unter
www.bachwochenthun.ch�

Die Bachwochen Thun laden die erfolgreiche Musikerin aus Kiew, Diana Tishchenko, in die romanische 
Kirche Amsoldingen ein.� Laura Stevens

«KaLIEDoskop» in Thun

THUN • Am Samstag, 2. September, startet die Saison in der Alten Oele mit einem Treffen von Schweizer Musikern, mit von der Partie sind beispielsweise 
Adi Halter und Stefan Heimoz im Duo, Katharina Berger und Irene Mazza. Das KaLIEDoskop ist ein Anlass, der sich langfristig in Thun etablieren möchte. 

Die Schweizer Liedermacherszene ist 
aktiver denn je – der Verein LiederLobby 
präsentiert deshalb am Samstag, 2. Sep-
tember, in der Alten Oele Thun bereits 
zum zweiten Mal einen Querschnitt von 
Liedermachenden: Adi Halter und Ste-
fan Heimoz im Duo, Katharina Berger, 
Irene Mazza, Just Pearls, Onira Glika, 
Rafael Nyffenegger, Spieglein & Spiegel-
Ei sowie Mischa Wyss. Der Thuner Ge-
schichtenerzähler Heiner Hitz wird das 
Publikum durch den Abend führen.

Unterstützt wird der Anlass unter an-
derem von Hansueli von Allmen, dem 
ehemaligen Thuner Stadtpräsidenten, 

der auch seit über 50 Jahren das Schwei-
zer Cabaret- und Chanson-Archiv führt. 

Eröffnen werden den Abend die bei-
den Berner Liedermacher Adi Halter 
und Stefan Heimoz, eigentlich beide So-
lo-Künstler, aber für einmal als Duo auf 
der Bühne. Adi Halters Lieder erzählen 
vom Leben, den kleinen, feinen Norma-
litäten und Gewohnheitchen, die unser 
Leben so reich machen und – mal von 
einer anderen Perspektive betrachtet – 
auch ganz lustig sein können. 

Stefan Heimoz’ vertonte Alltags-
geschichten sind mal schräg, mal lus-
tig, mal nachdenklich oder doppelbö-

dig. Das Album «Us dr Gofere» ist sein 
sechstes und wurde im Regionaljour-
nal, im Nachtclub und im Spasspartout 
auf Radio SRF 1 sehr positiv besprochen. 
Die beiden Berner Liedermacher wer-
den nun also gemeinsam auf der Bühne 
stehen, oder – altersgemäss – vielleicht 
auch sitzen …

Mani Matter des 21. Jahrhunderts
Mischa Wyss, der Chansonnier, dem 
nachgesagt wird, der Mani Matter des 
21.  Jahrhunderts zu sein (SRF), präsen-
tiert sein Bühnenprogramm mit feinsin-
niger Wortgewandtheit und pointierter 

Raffinesse. Wer dem legendären Ber-
ner Chanson zugetan ist und auch die 
Würze einer guten Prise Satire schätzt, 
kommt voll auf seine Kosten.

Katharina Berger, eine Bernerin 
in Basel, erzählt in ihren Liedern Ge-
schichten mitten aus dem Leben – per-
sönlich, poetisch, philosophisch. In 
Matters Todesjahr geboren, wuchs sie 
mit den Chansons der Berner Trouba-
doure auf.

Tickets für «KaLIEDoskop» am 2. September 
um 19.30 Uhr in der Alten Oele Thun sind 
erhältlich unter: www.alteoele.chDer Thuner Geschichtenerzähler Heiner Hitz.� zvg

Kleine Freuden 
sammeln

BELPBERG • «Steine bemalen und ande-
ren eine Freude machen – das ist meine 
neue Leidenschaft», so Alexandra Mari-
ani, Errichterin eines Tauschplatzes für 
sogenannte Wandersteine. Dieser befin-
det sich auf dem Belpberg, Neuhaus 103, 
beim roten Schwedenhaus. «Leute kön-
nen hier ihre bemalten Steine gegen an-
dere tauschen und sie dann wieder neu 
verstecken, beispielsweise in der Nähe 
von Parkanlagen.» Die kleinen Kunst-
werke können auf Wanderungen oder 
Spaziergängen entdeckt werden. Die 
Steine würden entweder mit farbenfro-
hen Motiven oder inspirierenden Zita-
ten bemalt. «Es empfiehlt sich, zum Be-
malen flache Steine auszuwählen, da 
diese einfacher zu bemalen sind», so 
Mariani weiter. «Als Farbe eignen sich 
Acrylfarbe oder spezielle Marker für 
Steinmalerei. Durch abschliessende 
Lackierung sind die Steine wetterfest.»

Fundorte werden dokumentiert 
Wer die Steine findet, kann in Grup-
pen, die sich in sozialen Netzwerken 
finden, Fotos und Datum posten, be-
vor die bunten Steine zu ihrem nächs-
ten Ziel weiterwandern. So werden die 
Steine beispielsweise mit in den Urlaub 
genommen und dort versteckt. Bei Face-
book und Instagram gibt es eine Grup-
pe namens «Zaubersteine». Deren Mit-
glieder tauschen sich gegenseitig aus, 
wo und wann welche Steine gefunden 
wurden und wo sie demnächst hinwan-
dern werden. «Im Kanton Bern gibt es 
noch nicht viele Tauschburgen für Stei-
ne, deshalb möchte ich diese Idee wei-
terverbreiten», so Mariani. «Es ist eine 
tolle Möglichkeit, kreativ zu sein und 
anderen eine kleine Freude zu bereiten. 
Ich liebe es, wenn ich einen bemalten 
Stein finde und weiss, dass jemand Zeit 
und Mühe investiert hat, um ihn zu ge-
stalten. Es ist ein Zeichen von Solidari-
tät und Verbundenheit.» � pd/ms

Weitere Konzerte
1. September, 19.30 Uhr
Festlicher Auftakt, Stadtkirche Thun 

2. September, 17 Uhr
Preisträgerkonzert, Tertianum Bellevue-
Park Thun

3. September, 17.45 Uhr
Geistliche Konzerte, Kirche Amsoldingen

8. September, 19.30 Uhr
BachSpace, Alte Oele, Thun

10. September, 17 Uhr
Abschlusskonzert Magnificat,
Stadtkirche Thun� pd


